
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 41 (1915)

Heft: 27

Artikel: Zur Ador'schen Schädellehre

Autor: G.H.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-447817

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-447817
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Krieg wird uns nach und nach zu dumm,

aucb verläuft er wobl nächstens im Sande.

r verliert sein dankbares Publikum.

6s fühlt sieb nicht mebr imstande.

Rricgsmüdc
Gr dauert nun nächstens ein ganzes ]abr.
Das ist ein beträchtliches JTIter.

So sebr man am Anfang begeistert war;
wo sind beut' seine Stangenbalter?

IDan bat das Cöten und Rassen satt

und möcbte sieb wieder lieben.

IDan zählt, was man alles verloren bat,

und den kleinen Rest, der geblieben.

Die Bilanzen sind allerorten verpfuscht

und voll von obskuren Posten.

Zwar wird noch immer erfolgreich vertuscht,

denn man lässt es sieb etwas kosten.

Doch spürt man in allen Cüinden scbon,

was man beisst Das Gebot der Stunde".
Gebt dem Uolk eine andre Sensation,

sonst brüllt es sieb selbst zugrunde. 53aul 2Ilt)iecr

6fo0feuf3cc eines neutralen Dieters
Srängt es uns auch fehr 3um Sichten.

dürfen roir es doch mit nichten,

fintemalen die Senfur
hockt uns chaibifch auf der Gpur.
Singen roir oon den Ôran3ofen,

ruft pe: Schroeigt oon diefen Gchofen!

Spricht mal jemand oon gapan,
heijjt es gleich: Sas geht nicht an!
Sagt man etroas oon den Sriten,
ruft fie: Sies roird nicht gelitten!
Such oon Serbien und Kurland

man füglich fchroeigen mujj.
28ill man oon den Italienern
gar mal dies und das erroähnern,

roas doch fehr natürlich ift,

hört man gleich ein lautes: Sftü
2<ur3, der Slund ift uns oerboten

und das Schreiben unfern Sfoten,
denn der böfe Senfor roacht

über uns bei Sag und Sacht,

packt den Segafus am Sügel,
rei^t herunter Saum und Sügel:
gn den Gtall mit diefem ©aul,
und du, Sänger, half das Slaul!"
Sun, es liegt mir fern. 3U klagen:
aber eines muh" ich fagen:
gft der gute Slann fo fcharf
aus Seutralitätsbedarf,
roarum ifl er dann nicht prüder

gegen unfre roelfchen Srüder.
die kaum roiffen oon Senfur?
2Sarum roohl? geh frage nur. ©. ß.

Jur 7ldorTcf)en 6cf)àôeUehre

Schädel, roie klar erfichtlich, ift der S'u*
ral oon Schädel, diefes aber ift roieder

Siminutioform oon Schade oder Schaden.

Slit dem Schädel kann alfo, roas um
manchen Schädel fchade ift, Schaden
angerichtet roerden. Slan unterfcheidet Kund-
und Spibfchädel, die fogenannten Gdel-

fchädel und den tête carré, auch ©rind
genannt, ghr gnhalt ift fehr oerfchieden.

gn einigen findet man mehr oder roeniger
©rübe, in anderen Stroh, und roieder

andere enthalten einen Stoff, um deffen

Süefensergründung fchon der feiige Sorri-
celli (da lebte er noch) fich oiele Slühe
gegeben hat. Slanche Schädel haben einen

gemifchten gnhalt, roeshalb denn auch das,

roas aus ihnen heroorgeht, gern ifch te
©efühle erroeckt. Sie ßauptfache beim

Schädel ift aber merkroürdigerroeife nicht

diefer felbft, fondern das ßer3: roie auch

deutlich die fchöne Seroife erkennen läfjt,

roenn fte- den Gchädel oöllig ausfchaltend,

fagt:
ß e r 3 und ßand
fürs Saterland!

Sarauf alfo kommt es an, dajj das f5er3

auf dem rechten Ôleck fibt, roas nicht immer
der Sali 3U fein fcheint. ©. ß.

6onniagsneger
Steckt man in der langen lieben 2Soche

gn den Kleidern, roie es 2Inftand ift

Kommt der Sonntag liebes ßeolein, poche!

Sann benimmt fich anders mancher Ghrift.
Klit der Sadehofe, leicht gegürtet,
Klettert er die ßügel auf und ab;
ünd auch [Jungfern, be- und unbehirtet.
Sieht man mittun in dem ßundetrab.

Gaue Güftlein roill der KTitmenfch fühlen

2tuf der ßaut, oon ßemd und ßof befreit.
KSill oom Sampfbad der Kultur fleh kühlen

ünd entroicklen höhere Kîenfchlichkeit.

fin der Srüh, eh' noch die ßähne krähen.

Sieht er fo oor Sag und Sau hinaus.

ünd ob ihn die Snar'faer fchmähen,

[Jauchet er gleich doch feinen [Jubel aus.

28elches die Shilifler Kachllärm nennen.

[Jn der Kuhe ihres Kett's geftört
2tch, die Krmen, die den Kei3 nicht kennen,

Schimpfen bös: Sas fei doch unerhört!
Soch mit allen SSeifen roill ich denken,

Saf) ein jedes Sing fein Gutes hat:
2BHI man heut' der Klaid ein Kleidlein fchenken,

Sann genügt dafür ein Seigenblatt! t. g.

Der fcfyarfe r}uno
Sie haben einen scharfen" bund im baus,

Dort oben, wo die hübsche Crine wohnet.

Dort hält er treue tjüaebt jahrein und --aus,

Und wird mit guter Kost und Eieb' belohnet.

Ein schönes Cier; das Cederbalsband ziert

Den stolzen Kopf in einer Eöwenmäbne.

Gr stellt den mann! Hier eines nur berührt

Der bausgenossen, der spürt seine Zähne I

3a, alle hätscheln ihn, nur Crine nicht.

Sie mag, so sagt sie, dieses Cier nicht sehen.

6r ist so grob, er macht ein dumm' gesiebt,

6r frisst so viel und wimmelt ja von Slöben!

Die lHutter schüttelt über diesen bass

Den grauen Kopf; kein tilörtlein sagt der Bauer.

Allein er achtet nun ohn' Unterlass

Jtuf jeden Critt an seines bauses mauer

Und als in einer Dacht ein UJutgebell

Im bof erschallt, wie Donner in der Seme,

Da ist der Jllte windesschnell zur Stell'

Und bebt anzündend seine Stall-Eaterne

Und was er da im gelben Schein erblickt,

Das überraschte keinen Ahnungslosen:
Sein mädel, an die TTiauer scheu gedrückt

Gin Burscb', des bundes Zähne in den bösen!
üflot

3' ßärn

s rückten die Berner Cruppen ein,
Da gab es zu schauen und zu gaffen,
Die Zeitungen leitartikelten los,
Refrain war: Gin Uolk in UJaffen".
Uon allen Seiten umtobt uns der Krieg,
Doch wir sind gar nicht beklommen:

Ulem g'rade das Seil beharrlich juckt,

UJoblan! Der möge nur kommen."

Die Cagwacbt" allein ist missgestitnmt,
üüas soll ibr: Gin Uolk in UJaffen?"
Jluch bat ihr der stockende Ginfubrtrust
Bedeutende Sorgen geschaffen.
Arn Gnd' wird noch böse Rerr Sir ]obn Grey,
Der berrgott Grimm's und der Briten,
Um ihn zu versöhnen, zettert sie los

Ueber deutsche Briganten-Banditen.

Jluch sonsten ist was faul im Staat' Bern,

Ist nicht mehr rein demokratisch,
UJarnant darf hetzen, Süglister nicht:
Die Sreiheit wird problematisch.
Doch gibt's an der Grenze ein Bugnenets,
Um Sankt-lmmer kühn zu begeistern,
Und der Bieler lässt sich in Canderon

Die Cöwen=ÜJahrbeit verkleistern.

Und vom Gemeinderecbnungs-Rekurs,
Den 's Bundesgericht ignoriert,
berr Bübler mit wenig UJorten nur
Im Stadtrate hat referiert:

Gs lohnt sich nicht," meint er resigniert
Uiel UJorte darob zu verlieren,
UJir wollen nicht zwängen, und lieber deshalb

Uom Ciergarten gründlich parlieren."
2Bnlerfink

f>et0er Sag
Ses Giehles roeiche Caft
Seugt Slume, Slatt und Sft.

Gs roelken ßand und Slick.
Ser ßimmel. träg und dick.

Sinkt auf die Grde nieder.

Gs fchroeigen alle Cieder.
Sriedrich 22. fflagner

Tïngepafjte Sprtcfyorter
Clnkraut oerdirbt nicht: Sroieback leider

auch nicht.
* *

*
Ser Selagerungs- Slörfer kommt oor

dem Sali.
»

*

©ut Srieg braucht 2Beile.

Sie Sonne bringt es nicht an den Sag
das Clnterfeeboot. ehrlich

gm 2Sein liegt 28ahrheit nur allein,
oor allem in alFoholfreten ÏOein,
der immer und 3U jedeneit
im fchönen ffieilen am beften gedeiht.

verwieg wirö uns nach unä nachtu öumm.

auch verläuft er wohl nächstens im 5anöe.

verliert sein öankbares Publikum.

Ls iükll sich nicht mehr imstande.

Rriegsmüöe
Lr dauert nun nächstens ein ganzes ^aiir.
Das ist ein beträchtliches Mer.
80 sehr man am àîang begeistert war;
wo sinä beut' seine 5taiMnbaIter?

Man bat öas Löten unö fassen satt

unö möchte sich wieöer lieben.

Man Mit. was man alles verloren kat,
unö öen kleinen kest, öer geblieben.

vie kilanöen sinö allerorten verpfuscht

unö «oll von obskuren Posten.

^war wirö noch immer erfolgreich vertuscht.

öenn man lässt es sich etwas kosten.

Doch spürt man in allen Äinöen schon,

was man heisst Das lZebot öer 5tunöe".
«Zedt öem lä'olk eine anöre Sensation.

sonst brüllt es sich selbst Zugrunde. Pau> AMiesr

Stoßseufzer eines neutralen vichters

Drängt es uns aucb selir zum Dicbten.

clürsen roir es clocb mit nicbten.

sintemalen ciie Jensur
bockt uns cbaibiscb aus cier Spur.
Singen wir von cien Sranzosen.

ruft sie: Scbweigt von diesen Scbosen!

Spricbt mal jemand von Iopan.
beißt es gleicb: Das gebt nicbt an!
Sogt man etwas von den Briten.
ruft sie: Dies wird nicbt gelitten!
Aucb von Serbien und Rußland

man sügiicb scbweigen muß.

Will man oon den Italienern
gar mai dies und das erwäbnern.

was docb sebr natüriicb ist.

bört man gleicb ein lautes: Pst!!
Rurz. der Rîund ist uns verboten

und das Scbreiben unsern Pfoten.
denn der böse -Zensor wacbt

über uns bei Tag und Rocbt.

packt den Pegasus am -Zügel.

reißt berunter Iaum und Bügel:

In den Stall mit diesem Gaul.
und du. Sänger, balt' das Alaui!"
Run. es liegt mir sern. zu klagen:
aber eines muß icb sagen:

Ist der gute Alann so scbars

aus Reutralitätsbedars.
warum ist er dann nicbt prüder

gegen unsre weiscben Brüder.
die kaum wissen von ^Zensur?

Warum wobl? Ià sroge nur.

Zur flöor'schen Schäoellehre

Sckädei. wie klar ersicktlick. ist der Plural

von Sckadel. dieses aber ist wieder

Diminutivform von Scbade oder Scbaden.

Rlit dem Scbädei kann also, was um
mancben Scbädei scbade ist. Scbaden an-
gericbtet werden. Alan unterscbeidet Rund-
und Spitzscbädei. die sogenannten Cdei-
scbädei und den tête carré, aucb Grind
genannt. Ikr Inbalt ist sebr verscbieden.

In einigen findet man mebr oder weniger
Grütze, in anderen Strob. lind wieder
andere entbaiten einen Stoss, um dessen

Wesensergründung scbon der selige Torri-
celii (da lebte er nocb) sicb viele Alübe
gegeben bat. Aloncbe Scbädei baben einen

gemiscbten Inbalt. wesbaib denn aucb das.

was aus ibnen kervorgebt. g em iscb te
Gesübie erweckt. Die Kauptsocbe beim

Scbädei ist aber merkwürdigerweise nicbt

dieser selbst, sondern das Kerz: wie aucb

deutiicb die scböne Dewise erkennen iäßt.

wenn sie. den Scbädei völlig ousscbaitend.

sogt:
Kerz unci Kanä
fürs Vaterlanä!

Daraus also kommt es an. ciaß das Kerz
aus dem recbten Aleck sitzt, was nicbt immer
der Sa» zu sein scbeint. cs, 6,

Sonntagsneger
Steckt man in cier langen lieben Wocbe

In cien RIeläern. wie es Ausland ist

Rommt cier Sonntag liebes Kerzlein, pocbe!

Dann benimmt sicb anciers mancber Cbrisi.

Atil cier Baäekose. leicbt gegürtet.
Rlellerl er ciie Kugel auf unci ab:
Unci aucb Jungfern, be- unci unbebirtel.
Siebt man mittun in ciem Kuncietrab.

Laue Lüstiein will cier Alitmensck suklen

Aus cier Kaul, von Kemci unci Kos desrelt.

Wi» vom Dampsbaci cier Rultur sicb küklen

Uncl entwicklen böbere Atenscklickkeit.

In cler Srüb. ek' nock ciie Käkne Kraken.

5Ziekt er so vor Tag unci Tau kinaus.
Unci ob ikn ciie Pkarisäer sckmäken,

Iauckzl er gieick clock seinen Jubel aus.

Welcbes clie Pbiiisler Nocktlärm nennen.

In cier Aune ikres Reit's gestört

Ack, ciie Armen, clie cien Reiz nickt kennen.

Sckimpsen bös: Dos sei clocb unerkört!
Dock mit allen Weisen will ick cienken.

Daß ein jecles Ding sein Gutes kat:
Will man keul' cier Alalö ein Rieiciieln sckenken.

Dann genügt clasllr ein Selgenblatt! -,

Der scharfe Hunü
Sie Kaden einen scharten" kunä im bauz,

von oben, wo ciie kllbsche Lrine woknel.

vor! kält er treue lllachl jskrein unä -aus,

llnä wirä mit guter kost unä Lieb' beioknet.

Cin schönes Lier: äas Leäerkaisbanä ?>erl

ven stoixen Kops in einer Löwenmäkne.

Cr stellt äen Mann! Äer Lines nur berükrt

ver Hausgenossen, äer spürt seine Asknel

Za, alle kätschein ikn, nur îlrine nicht.

Sie mag, so sagt sie, äieses Lier nicht seken.

Cr ist so grob, er macht ein äumm' Sesicht,

Cr frisst so viel unä wimmeil ja von ?Iöken!

vie Mutter schüttelt über äiesen bass

ven grauen Kopf; kein lllörtiein sagt äer öauer.

Mein er achtet nun okn' llnteriass

Ms jeäen î>itt an seines bauses Mauer

llnä als in einer Nacht ein lllulgebeli
lm bos erschallt, wie vonner in äer ?erne,

vs ist äer Me winäesschneli ?ur Steil'

llnä kebt anàâenâ seine Slali-Laterne

llnä was er äa im gelben Schein erblickt,

vas überraschte keinen Mnungsiosen:
Sein Määei, an äie Mauer scheu geärückt

Cin kursch', äes lzunäes Xäkne in äen Hosen!
Usw«

A' Sàrn
Cs rückten äie kerner Lruppen ein.

va gab es ?u schauen unä ?u galten,
vie Teilungen ieitarlikeilen los,
Refrain war: Cin liolk in lllän".
lion allen Seilen uinlobl uns äer Krieg,
vock wir sinä gar nichl beklommen:

lllem g'raäe äas Teil bekarriich juckt,

lllokian! ver möge nur kommen."

vie ilagwachl" allein ist missgesliinnit,
Äas soll ikr: Cin lloik in lllasfen?"
àck kat ikr äer stockende Cinkukrtrust
keäeutenäe Sorgen geschalten.

Ilm Cnä' wirä noch böse berr Sir Zokn tZrev,

ver Herrgott «Zrimm's unä äer krilen,
llm ikn ?u versökne», vettert sie los

lieber äeutscke kriganlen-öanäilen.

Mch sonsten ist was saul im Staat' kern,
lst nicht mekr rein äemokratisck,

lllarnanl äars ketxen, 5llglisler nicht:
vie ?reikeit wirä probiemalisch.
voch gibt's an äer l3ren?e ein kugnenets,
llm Sankl-lmmer KUKn ?u begeistern,
llnä äer Kieler lässt sich in Lanäeron

vie Löwen-lllakrkeit verkleistern.

Unä vom iZemeinäerechnlingz-'Kekurs,
ven 's kunäesgerichl ignorierl,
berr kükier mit wenig lllorten nur
lm Stadtrate kat referiert:

Cs loknt sich nicht," meint er resigniert
lliel lllorle äarob ?u verlieren,

lllir wollen nichl Zwängen, unä lieber äeskaib

llom Liergarlen grünäiich parlieren."
Wnlerslnli

heißer Tag
Des Licbtes weicbe Last

Beugt Blume. Blatt und Ast.

Es welken Kand und Blick.
Der Kimmei. träg und dick.

Sinkt aus die Erde nieder.

Es scbweigen alle Lieder.
Srieöricn 22, Wagner

Angepaßte Sprichwörter
«Unkraut verdirbt nicbt: -Zwieback ieider

aucb nicbt.
» »

Der Beiagerungs- Alörser kommt vor
dem Sa».

» »

Gut Rrieg braucbt Weile.

Die Sonne bringt es nicbt an den Tag
das «Unterseeboot. àiià
oriill>i>>i>ll>i!>i>>i>ri>r^iiillllll

Im Wein liegt Wakrkeit nur allein.
vor allem In alkoholfreien wein,
äer immer unä zu jeäerzell
im sckönen Meilen am besten geäeikt.
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